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Erst Kreuz und dann die Krone,
Erst Grab , dann Osterpracht,
Erst Knecht , dann auf dem Throne
Der Herrlichkeit und Macht;
Erst unter Erdgebornen
Ein Kindlein arm und klein,
Dann Retter der Verlornen,
Der Welt ein Gnadenschein.
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Das war dein Weg zum Vater,
O treuer Selenhirt.
Du bist uns auch Berater,
Wie man dein Jünger wird,
Wie man in Not und Grauen,
In aller Angst und Pein
Zum Himmel darf aufschauen.
In dir kann selig -sein.

Ja , du bist aufgefahren
Zur Höhe einst mit Macht
Und rufst dir nach die Scharen
Aus dunkler Erdennacht.
Hier müssen wir noch streiten
In manchem harten Strauß,
Doch nach den Kampfeszeiten
Geht 's ein ins Vaterhaus.

Der Wechselm Berliner Polizeipräsidium.
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Was hat dieses Fest uns zu sagen ? Seine erste
Lotschaft verstehen wir leicht : die predigt uns der blaue,
lnhte Frühlingshimmel in der stillen Morgenfrühe: „so
Wz, als wollt er öffnen sich!" Da erwacht Himmels-
lchnm in unserer Brust : wir möchten gern der Lerche
nachziehen und mit den Wolken wandern — empor in
N reine Welt aus Staub und Qualm der Erde . —
-wir meinen, wenn unsere Lunge reine Luft atmet , dann
wußte auch unsere Seele genesen . — Himmelfahrt ! oder
nemgitens Bergfahrt , Aus „flug " aus den Häusern und
Matzen der Stadt — hinter uns , unter uns bleibe Arbeit
uno Sorge, Streit und Verdruß des Werktags!

Aber wenn du draußen bist und lauschest der Predigt
er Yimmels, dann magst du leicht einen zweiten

M w? 1! f)ören ' öer  dir weniger gefällt : Du Menschen-
W doch recht viel mit herausgebracht in die reine

meswelt, was nicht in biefe paffen will ; du müßtest
den Staub von dir abschütteln , ja dir aus-

lassen aus den innersten Falten deiner Seele , wenn
lick. « ^ 9Jatur  f ° rein und gut . wie der Himmel so
Mund Heger werden solltest . Und jedenfalls : es ist ja

dann» .̂ eile ; der Ausflug ist bald vorüber , und
stön )»• *.es  immer in den Käfig zurück — es mag ganz
tznb , in , aber Paradiesesfreiheit wohnt nicht dort.
7 ° 'Unfalls bringst du dich selbst wieder
(Erhptnac ^^ au f e ! Der Himmel ist nicht auf der

e- - weil er nicht in dir ist.

Nehwuf f ? " bohre dich nicht hinein in die unfruchtbare
Oirb sn aUs  der gar leicht der peinigende Weltschmerz
11* P das Himmelfahrtsfest dir seine eigent-
^inimrst  sagen : „Der Herr fährt auf gen

„ Nachfolger von Iagows ist der bisyerlge Pollzek-
Präsident von Biesiau , Heinrich von Oppen  gewor-
den , der 1869 als Sohn des späteren Generalleutnants
Karl August von Oppen zu Breslau geboren ist. Er ist
vermahlt mit Hildegard geb . Edler v. der Planitz . Bevor
er nach Breslau ging , war von Oppen bis zum Jahre 1909
Landrat des Kreises Oberbarnim . Daraus kann man ent¬
nehmen , daß ihm die Berliner Berhältnijje nicht ganz
iremd geblieben sind.

v l ft] m r J . I ff '*-' *-*- | U tj l l UUT (j c M

dieŝ ff?x frohem Jubelschall ." Es war einer auf
bat unh der die Erdenschwere wirklich überwunden. TTHirt Xrt. .. nr *.v. — t  r . . . r 1• a a», , » »
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dem Erdenlauf emporgestiegen ist in die
weithpn*. st? , ® QS  konnte er , weil er von oben war , das
zu i|L an  diese Welt — er konnte auffahren
Qf-5 bê m6!?1 ™ a*er ' weil er nichts anderes getan hatte,
steht-- ft? ers . ^ erk . „Gen Himmel gefahren " — ver-
«ntrücff nicht falsch — das heißt nicht : er ist nun

^5! oren _für uns . Im Gegenteil : er ist nun
um .siumlifche , in die Welt Gottes , die uns allent-

6o itirnmf ' in  der auch unser wahres Leben wurzelt.
DS ?." ^chrnen , was sich auszuschließen scheint,

ein - und dasselbe : „Ich fahre auf zu
e> eu f „ und zu eurem Vater " — und : „Ich bin

s ^ N alle Tage bis an der Welt Ende !"
• i50S  der Glaube erfaßt , dann hat er in

ulüge{ f, l£ chohre Himmelsleiter , die wahrhaftigen
"fbett. ^ eele : er ist der Weg , die Wahrheit und das

-Bi
, ^ 'tdeni?1! 611 das nicht jetzt nötiger denn je einmal
16 me,L ^ ilen , die darniedergebeugt sind

! n ~ Trauer , allen , die am Boden liegen in

IN-

hl!

I Trauer , allen , die am Boden liegen in
I? 15 LeidpnrE allen , die nicht aufstehen können
Wn ^ stpss und Schuld — ihnen allen , uns allen
| ^ ler | ien; auffahren mit Flügeln  w i e

Darag
ja uns das Himmelfahrtsfest , auch jm

^ji recht im Krieg.

Der Präsident des neugeschaffenen Kriegsernäbrunas.
amtes hat am Montag Gelegenheit genommen , sich dar«
^oE.f .^ .^ 'urplousichuß des Reichstags auszujprechen , wie
er fich die Tätigkeit seines neuen Amtes denkt. Er ging
L" °ch .° uf die rechtliche Stellung ein und schilderte die
Beschränkungen , denen die Tätigkeit des Amtes gleich
von vornherein unterworfen ist. Das eine sei der ' Um¬
stand . daß er keinen Einfluß auf die Einfuhr hat , und
das zweite das Verhältnis zu den militärischen Kom¬
mandostellen , da es natürlich während eines Krieges
ganz undenkbar fei, daß die militärischen Organe sich
irgendeiner anderen Stelle unterordnen könnten . Hin¬
sichtlich des Wirtschaftsplanes für das neue Ernte-
jahr hob er den Ernst der Zustände hervor , sieht
ober trotzdem mit einem gesunden Optimismus in die
Zukunft . Die wichtige Frage der Fettverforgung werde
kaum in wenigen Wochen gelöst werden können . Indes
er sprach die Hoffnung aus , daß in ganz kurzer Zeit eine
Abhilfe möglich fein werde . Be nders beachtenswert ist
das Hervorheben der Tatsache , daß alle Schätzungen und
die Statistik nur bedingten Wert haben . Bei der Ernte
und der Milcherzeugung , von der namentlich wieder die
Buttermenge abhänge , komme es außerordentlich viel auf
das Wetter an . Ais Beispiel führte er dabei Ostpreußen
an — das er ja aus eigener Anschauung genau kennt —
und sagte , daß , wenn es dort heute regne , die Provinz
morgen 30 Prozent Milch mehr habe . Er iehe es übrigens
als ein gutes Vorzeichen an , daß es in den ersten Tagen
seiner neuen Amtsführung so stark geregnet habe . —
Hoffentlich behält er damit recht.

Ziemlich ausführlich sprach sich der Präsident dann
über die landwirtschaftlichen Verpältnisje aus . In der

10. Jahrgang.

Der bisherige Polizeipräsident Traugotk von
I a 0o w ist bekanntlich zum Nachfolger des zum Staats¬
sekretär für Elsaß -Lothringen ernannten Regierungspräsi¬
denten von Breslau . Freiherrn von Tschammer und
Ouaritz vom Kaiser bestimmt worden , o. Iagow ist am
18. Mai 1864 in Perleberg geboren , wo sein Vater lange
Zeit hindurch als Landrat des Kreises Perleberg gelebt
hat . Traugott von Iagow . der seine Ausbildung als Re-
ferendar beim Kammergericht genossen hat , ist 1891 zur
allgemeinen Verwaltungslaufbahn übergegangen . Bei der
Regierung in Potsdam war er als Negierungsreferendar
tätig , nach einjähriger Afsessorenzeit wurde er als Nach¬
folger seines Vaters Landrat des Kreises Westprignitz mit
dem Amtssitz in Perleberg . 1906 wurde er Oberregierungs¬
rat in Potsdam , von wo er im Oktober 1909 als Polizei.
Präsident nach Berlin berufen wurde . Mit Herrn v. Iagow
verliert die Stadt Berlin einen ibrer tatkräftigsten Polizei¬
präsidenten.

i'  üdwirtfchaft dürfe man vor allem nicht den Grohvetriev
«»s typischen Produktionsfaktor anfehen . Hier feien die
nicht gut organisierten kleinen Mittelbetriebe , die doch
nur von Fall zu Fall disponieren könnten , dasjenige
Element , das 90 Prozent der Gesamterzeugung herum-
dringe . Jedes Mittel sei ihm recht, das die Produktions-
-r"udigkeit in der Landwirtschaft erholte und steigere,
wobei er jedoch zurzeit eine Einschränkung gemacht sehen
wolle, nämlich : das Interesse der Erzeuger müsse in den
nächsten zehn Wochen in den Hintergrund treten , da an¬
gesichts der Lage und mit Rücksicht auf die Wirkung nach
außenhin eine besondere Berücksichtigung der Konsumenten
am Platze sei. Die Verhältnisse würden nicht so bleiben.
Sehr bald würde auch vom Kriegsernährungsamte alles
geschehen, pm die Erzeugung zu fördern.

In dem Vorstande des neuen Aintes sind alle Berufs¬
stände vorgesehen , nur die Landwirtschaft nicht. In der
Kommission wurde nun der Antrag gestellt, je einen Ver-
treter der norddeutschen und der süddeutschen Landwirt-
schaft in den Vorstand aufzunehmen . Der Notwendigkeit
dieser Tatsache konnte sich auch Herr v. Batocki nicht ent-
ziehen , der trotz anfänglicher Bedenken , die Zahl der Bor-
standsmitglieder von neun auf elf zu erhöhen , zusagie,
einen denientsprechenden Antrag beim Reichskanzler zu
stellen. Als eine seiner nächsten Aufgaben erklärte de,
Präsident dann die, zunächst Gelder zu erbitten , damit die
Kommunen in den Stand gesetzt werden 'könnten , die
Massenspeisungen vorzunehmen . ' Dann sollen die Fleisch,
vorratserhebungew auch auf die Haushaltungen ausge¬
dehnt werden . Er versprach jedoch, daß man dabei nichi
kleinlich vorgehen wolle ; übrigens stehe es noch sehr da¬
hin , ob viel dabei herauskommen werde . Zum Schluff«
wies er dann darauf hin , daß die Rationierung von Kar-
toffeln , Fleisch, Butter usw. sehr viel schwieriger als dir
des Brotgetreides fei, weil jene Waren leichter in Ver¬
derbnis gerieten . Man müsse hier eben von aller Theoei«
ubjehen und nur die Praxis sprechen lassen. —.

Deuksches Reich.
-p Enkkafsungsverhandlungen zwischen Deukschkan^

vnd Engtand . Die halbamtliche „Nordd . Allg. Zrg " oo«
30. Mai schreibt in ihrer Zweiten Ausgabe : „Zu ' der tm
englischen Oberhaus abgegebenen Regierungserklärung,
wonach britifcherfeits der deutschen Regierung oorgeschlagen
wurde , bei der Entlassung von Zivilgefangeuen die Alters¬
grenze von SS Jahren auf 50 Jahre und bei Felddienst»
unfähigen aus 45 Jahre herabzusetzen , wird uns mitgeteil^
daß die britische Regierung in der Tat einen solchen Vor-
schlag gemacht , daran aber Bedingungen geknüpft ha^
über die gegenwärtig noch verhandelt wird ."

Deutsche Interessen und die dänische presse . Dt»
deutsche Wolff - Meldung betr . Zurückweisung russischer
Lügen über Zustände in deutschen Gefangenenlagern ist
von der gesamten dänischen Presse mit Ausnahme einer
großen dänischen Zeitung totgeschwiegen worden , wie
iiberhaupt von der dänischen Presse fast systematisch di«
amtlichen deutschen Mitteilungen im Gegensatz zu denen
anderer Staaten nicht gebracht werden.

-j- Die türkischen Parlamentarier in München . Z«
Ehren der türkischen Partamentsabordnung fand am
29. Mai mittags im Münchener Rathause eine Festsitzung
beider Gemeindekollegien statt . Nachmittags unternähme»
die türkischen Gäste einen Ausflug an den Chienftee.

Deutscher Reichstag
8 Berli ' n . 30  Mal 1918.

D' e r,,enstagsitzung begann schon frühzeitig um 11 Uhk.
Drei kleinere Anfragen standen an erster Stelle , zwei aber
wurden nicht aufgerufen , da sie Zensurangelegenheiten be¬
trafen . die ohnehin dann zur Verhandlung standen . Dt«
dritte , die vom Abg . Bassermann  verlesen wurd «^
betraf eine Angelegenheit , die wirklich dringender Rege¬
lung bedarf , und die einen etwas bureaukratischen Beige¬
schmack hat . So werden die Kriegsteilnehmer,  die
draußen in Feindesland für das Vaterland ihr Leben ein-
setzen, von den Krankenkassen als „ im Aus-
! a nde befindlich " angesehen,  nur um die
Leistungen der Satzungen nicht erfüllen zu müssen. Da»
ist denn doch ein starkes Stückchen, das selbst dem
Ministerialdirektor Caspar  zuviel war . Er
kündigte dann auch an , daß eine Notverordnung hier
Wandel kchaffen wird.

Stundenlang unterhielt sich darauf der Reichstag
wieder über Z e n f u rfra  g e n,  nachdem er schon zwet
Tage bei diesem Thema geweilt hat . Abg . N o s ke (Soz .)
zog in scharfen Worten gegen den Zensor zu Felde . Er
legte reichliches Material vor und gab ein Bild mancher
Unzuträglichkeiten , die sich im Verkehr zwischen Presse und
Zensur herausgebildet haben . Als er auch einige Kaiser-
reden in die Aussprache zog, verhinderte ein Ordnung »,
ruf weitere Ausbrücke seines Zornes . — Der Oberst
v. H o f f m a n n nahm die scharf angegriffenen General-
kommandos entschieden in Schutz. Diesen Militär-
bejehlshabern mache die Zensur wahrhaftig keinen
Spaß , aber sie hatten die Pflicht , im Rücken
»m ŝ ?reS s fur -\ ut)e und Ordnung zu sorgen.
Alle Bejckwerden wurden geprüft , aber sie sollten in mast-
voller riorm vorgebracht werden . — Der Abg . Goth eia
jFortschr . Vp.) hatte Stettiner Sorgen vorzubringen . —
Dr. Stresem ann (nat .-lib.) beschäftigte sich dann mst
den Fragen des Kriegsziels und verlangte die Freigab « -



b|efer Aussprache. Die Zeit sei gekommen, wo man sich
in freier Auseinandersetzung ei» Bild über die kom¬
mende Gestaltung der Dinge machen müsse.

Ausland.
+ „Hindernisse zum Frieden " .

Anläßlich des Austausches von Friedensäußerungen
leitender Staatsmänner bespricht das „Berner Taablatt"
vom 29. Mai die „Hindernisse zum Frieden ". Zur Forde,
rung Greys , die Zentralmächte , die auf allen Punkten in
Feindesland siegreich eingedrungen seien, sollten ihre
Niederlage anerkennen , schreibt das Blatt : „Wahrlich l
Um Derartiges zu fordern , braucht man eine Unver¬
frorenheit . die großartig  ist . Wer eine so
ungeheuerliche Stellung gegenüber dem Gegner einnimmt,
wer so unglaublich die Logik der Tatsachen unter die
Füße tritt , hat überhaupt gar nicht die Absicht. Frieden
zu schließen. Ein großes Friedei êhmdernis ist auch, daß
Grey.  der erste Kopf Englanvs , so ganz Engländer
ist. daß er z. B . außer englisch gar keine andere
Sprache Europas versteht und nicht imstande ist,
die Kanzlerrede aus eigener Sprachkrnntnis beurteilen
zu können . Er ist mithin ganz auf das Bild ange-
wiesen , daß ihm seine unverantwortlichen Untergebenen
von den Gegnern machen Nur zu «ft erkennt man in
feinen Aeußerungen den völligen Mangel an eigenem
Urteil . Daß weiter Männer des offiziellen Eng¬
lands und Frankreichs  wagen , ohne mit der
Wimper zu zucken, davon zu reden . Deutschland sei am
Erlöschen , es brauche nur noch etwas Geduld , dann sei das
große Ziel erreicht , das ist uns unverfindlich.  Jeder
sieht doch, der auch nur ein Mindestmaß militärischer
Urteilskraft besitzt, daß die militärische Lage der
Mittelmächte in jeder Beziehung über¬
legen  ist . Der einzige dunkle Punkt , nämlich die Er-
nährungsfrage.  wird niemals so stark wirken , daß
sie den Erfolg des Krieges beeinflussen könnte . Gewiß
leiden die Völker Mitteleuropas Entbehrungen , aber sie
sind Leute dazu , solche Uebel zu ertragen . Auf den Waffen¬
gang haben diese Leiden keinen Einfluß , das ist wenigstens
unser Eindruck , die wir Deutschland besser zu kennen
glauben , als unsere Welschen, die Franzosen und Eng¬
länder das deutsche Wesen kennen."
+ Anwerbung schwedischer Arbeiter durch Frankreich.

Stockholm , 30. Mai . „Nya Dagligt Allehanda " be¬
richtet , daß während der letzten Wochen, vielleicht auch
Monate , nicht bloß in Stockholm , sondern auch in den
Provinzorten eine Anwerbung schwedischer Arbeiter vor
allem nach Frankreich mit großem Erfolg betrieben wor¬
den sei. Mehrere Hundert Arbeiter , besonders Mechaniker
und Maschinisten , hätten in Gruppen von 20 bis 25 Mann
das Land verlassen . Das Blatt hat aus Regierungs¬
kreisen erfahren , daß ein Verbot gegen diese Anwerbung
in Vorbereitung ist.

-ff John Bults Erpresferkaklik.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " vom 29. Mai

meldet , daß der holländische Dampfer „Waal ", der seit
dem zweiten Ostertag in Cardiff lag und keine Erlaubnis
zum Einnehmen von Bunkerkohlen erhielt , nunmehr
Bunkerkohlen bekommen habe , aber nnter der Bedingung,
daß er nicht, wie ursprünglich beabsichtigt war , nach
Bizerta fährt , sondern vorher eine Ladung Steinkohlen
nach Malta bringt . Erst dann dürfe der Dampfer seine
Reise nach dem ursprünglichen Plan fortsetzen.

-ff Wiedereröffnung der russischen sog . Parlamente.
Am 29. Mai sind, wie aus Petersburg gemeldet wird,

die Duma und der Reichsrat wieder zusammengetreten.
In der Duma betonte der Präsident Rodsianko in seine,
Eröffnungsrede , daß die Ueberzeugung von der Not¬
wendigkeit einer Volksvertretung im Volke gewachsen und
auch in dem Besuche des Zaren bei der Duma zum Aus¬
druck gekommen sei. Im Reichsrat gedachte Präsident
Kuiomsin der zehnjährigen „Tätigkeit " des reformierten
Reichsrates.

«leine polnische Tlachrichlen-
ff Vom österreichischen Minister des Innern wurde ein Bei¬

rat für Verpflegung  ins Leben gerufen, welcher dem aus
den verschiedenen Ministerien beschickten Verpflegungsausjchuß zur
Seite gestellt werden soll.

-ff Wie die Petersburger „Birschewija Wjedomostt" meldet.
Ist eine große Anzahl französischer Offiziere in
Petersburg  eingetroffen ; unter ihnen seien Angehörige aller
Waffengattungen.

-ff Das e n g l i sche P a r l a m e n t hat sich am 29. Mai bis
zum 20. Juni vertagt.

-ff ein«: anr 29. Mai adgeyaltenen Konferenz rer Führer
der euglijchen Munitionsarbeiterwurde beschlossen, den üblichen
Psingstseiertag  aus Ende Juni zu verschieben.

-ff Das soeben veröffentlichie russische Kriegsgewinn¬
steuer . Gesetz  bestimmt, daß für >916 und >917 auf ein Mehr-
einkommen von 8 bis >5 v. H. eine Abgabe von 20 bis 30 v. H.
dieses Mehreinkomniens und von einem Mehreinkommen von iS
bis 20 v. S). und darüber hinaus eine Abgabe von 30 bis 40 o. H.
des Mehreinkominens zu entrichten ist.

4- Aus Saloniki wird gemeldet, daß die Desertionen
der  s e r bi sche n S o l da t e n überhaiiünühmen.

-i- Laul Mailänder Blättermeldungen wurde dieser Tage die
Tagesordnung für die auf den 6. Juni anberaumte Wieder-
eröjsung der italienischen Kammer  veröffentlicht;
batiad) sollen das Budget des Innern, der Finaiizen, des Schatzes,
der Kolonien, des Krieges und der Marine behandelt werden.

+ Durch eine im Washingtoner Repräsentantenhause einge¬
reichte Resolution wird vorgeschlagen, der Präsident möge ermäch¬
tigt werden, die Post nach und von neutralen Häsen
durch den Staatssekretär der Marine aus Schiffen der Flotte der
Bereinigten Staaten befördern zu lassen; jeder Eingriff in die
Postsachen solle mit der ganzen Macht der Flotte der Bereinigten
Staaten und der genannten Schiffe geahndet werden.

Siegreiche SLngriffsunkernehmungev
der Bulgaren.

Durchkreuzte Hoffnungen des Vierverbandss.
Zu dem Aufflackern derKampftätiqkeit an der ariechsich-

mazedomschen Grenze wird uns im Anschluß "an den
Generalstabsbericht von unserem militärischen

dlpr.-Mitnrbeiter geschrieben:
Wurde schon durch die dauernden ins Ungeheuerliche

wachsenden Verluste der Franzosen bei Verdun der Ruf
nach einer neuen Entlastungsoffensive auf der Ostfront imniec
bringender , so steigerte sich dieser Notruf im wachsenden
^catze infolge der schweren und so völlig unerwartet
kommenden Niederlage der Italiener . Natürlich wandte

' mmer  in solchen Fällen , zunächst an den
nisstschen Bundesbruder , der aber diesmal aus begreiflichen
Gründen solchen Bitten gegenüber schwerhörig geworden
war . Er glaubte jedenfalls mit der Entsendung der in
Marseille unter so großem Tamtam gelandeten russischen
Abteilung seiner Vundespflicht genügt zu haben . So setzte
die Ententepresse ihre neuen Hoffnungen auf die solange
m Saloniki in Untätigkeit gebliebenen Truppenverbände.
Nachdem sie diesen Gedanken erst einmal ausgenommen
hatte , schmückte sie ihn auch mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln aus ; man hörte bald von den großen
in Saloniki angelangten Transporten serbischer Truppen
unter Aufhäufung enormer Munitionsmengen und von
den umfassenden Vorbereitungen des Generals Sarrail
zu einem großzügigen Vorstoß auf Serbien und die direkte
Bahnverbindung Berlin —Konstantinopel . Wir konnten
diesen Gerüchten mit um so größerer Ruhe entgegensehen,
als wir aus neutralen Meldungen die tatsächliche Ver¬
fassung der Salonikiarmee und vor allein ihres serbischen
Kontingentes genau kannten . Durch die vernichtenden
früheren Niederlagen in ihrer Moral und Kampfes-
freudigkeit unheilbar erschüttert , durch die immer schlechter
werdenden Ernährungsmöglichkeiten auch körperlich nicht
auf der Höhe stehend , war es von vornherein aus¬
geschlossen, daß solche Truppen unsere südöstlichen Ver¬
teidigungsstellungen durchbrechen und irgendwie auch nur
einen Teil der phantastischen Hoffnungen des Vier¬
verbandes erfüllen konnten . Und in der Tat hörte man
von eigentlichen neuen Kampfhandlungen des Saloniki¬
heeres im Gegensatz zu diesen Gerüchten fast gar nichts;
hie und da wurden Plänkeleien in der Gegend des
Brückenkopfes von Gjewgelü und des Doiranfees gemeldet,
die aber niemals den Rahmen örtlicher Ereignisse über¬
schritten . Durch den jetzt gemeldeten Vorstoß
der Bulgaren im Strumatal wurde nun¬
mehr auch auf diesem Kriegsschauplatz der
Kriegsplan der Entente von den Zentral¬
mächten in überraschender Weise durch¬
kreuzt.

Die neuen bulgarischen Angrlffsunternehmungen ver-
laufen an dem östlichen Ausläufer des Plateaus von
Beresch längs des Strumiza in südlicher Richtung und
find bei dem ersten Ansturm schon bis zu den Südaus¬
gängen des Engpasses von Rüpel und den das Struma¬
tal einsckließenden Höben vorgedrungen . Außerdem sind
die wichtigen Orte Demirhissar und Seres an der
Eisenbahnlinie Saloniki —Kilkitsch—Drama unmittelbar be¬
droht und die Spitze der bulgarischen Heereskräste bis auj
35 Kilometer nordwestlich des Tachynosees angelangt . Die
weitere Entwicklung der sich hier entspinnenden Kämpfe

16

A» eiserner Zeit.
Mtfiftremm mr  Lharkotte WilberL

Nachdruck nicht, «statleff)

_„trTLTI, gottergeben mußdaS deutsche Weid auch die schwer»
sten Schicksalsschläge tragen , stolz das Haupt gehoben , den
Blick klar hinaus , und kommt die Kunde vom Tode eines
Lieben , dann wehrt der Tränen , betet für die gefallenen Krie»5er und seid stolz, daß er sein Leben hingeben durfte für)eutschlands Ehre und Freiheit . Die spartanischen Frauen
jubelten und schmückten sich mit Blumen , wenn man ihnen
Kunde brachte vom Tode ihres Sohnes oder Gatten au3
Freude und Stolz über den Heldentod . Kehrte aber der Krie¬
ger wieder heim , unverletzt , gesund , dann wies ihn die Fra,,
von des Hauses Schwelle und streute Asche auf ihr Haupt
aiis Trauer darüber , daß der Heimkehreude nicht Leben und
Blut ans dem rauchenden Schlachtfelde gelassen hatte zu,
Ehre Spartas ."

Jetzt trat Lilli zu den Eltern ins Zimmer , eine feine Stick-
arbeit in den Händen und setzte sich zur Mutter.

Lilli von Brücken war unstreitig ein bildhübsches Müd-
che» . Fein , zierlich gebaut und flink wie ein Reh . Wie ge¬
schickt die zarten , rosigen Finger die Kniistarbeit anfertigten.
Dach lag über dem lieben , schönen Gesichte mit den großen,
treuen Augen ein trüber , matter Schimmer.

Kaum hatte die Sonne Lillis blondes Lockenköpfchen
entdeckt, " warf sie neckend ihren gleißenden Schimmer in die
weichen , welligen Haare , und es schien, als seien sie nun in
lauieres Gold getaucht.

Nachdem der Major noch eine kurze Zeit mit Frau und
Töchterlein geplaudert hatte , verließ er das Haus , um seinen
dienstlichen Obliegenheiten nachzukommen.

Eine Weile saßen Mutter und Tochter , jede über die Ar¬
beit gebeugt , sich stumm gegenüber . Frau Gertruds kam es
fouderbar vor , daß ihre sonst so lustige , überiuütige Lilli seil
einiger Zeit so ganz , ganz anders war . Vergebens hatte sie
fich bemüht , den Grund dafür zu finden , aber seit einigen
kqaen alaubte sie hoch NM den richtigen gefunden zu baden.

Der junge , hübsche, schneidige Leurnanr Gras Philipp o.
Gardis -Breitstein , der schon öfters den Major dienstlich be¬
suchte und auch schon von der Familie zuin Tee geladen war,
hatte die Damen , Mutter und Tochter , vor einigen Tagen
»ach dem Theater nach Hanse begleitet . Mit feine, », mütter¬
lichen Verständnis hatte Frau Gertruds sofort Lillis verän¬
dertes Wesen bemerkt und — verstanden . Solange Leutnant
GordiS in ihrer Gesellschaft war , war sie das lachende , leben¬
sprühende Geschöpf, mit blühenden Wangen und leuchtenden
Augen , wie früher ; kaum aber , daß der junge Offizier am
Hause des Majors sich verabschiedet , kehrte der traurige , blasse
Zug auf ihrem süßen Gestchtchen wieder , blickten die körn»
blninenblanen Augen trübe und matt . Da ging der Matter
ein Licht auf , für das Wesen ihres geliebten Kiildes ! —
„Lilli !"

DaS junge Mädchen hob den blonden Lockenkopf und
blickte fragend zur Mutter hin.

„Komm einmal her zu mir , mein Kind ." Frau Gertruds
sagte es in innigem , weichen Tone.

Lilli setzte sich zu ihren Füßen auf einen Schemel und
blickte fragend auf.

Frau o. Brücken nahm Lillis Hände in die ihren unk
schaute ihr ernst in die Angen . „Lilli , meine kleine , lieb«
Lilli , nun sei einmal recht vernünftig ! Ich sehe tagtäglich
mit wachsender Sorge Deine bleichen Wangen und Deine
trüben Angen , das ivar doch früher so ganz anders!

Komm , sage mir , was Dich gnält und drückt, vertraue
mir alles . Ich habe ja als Deine Mutter das größte und erste
Anrecht an Dich. Bist Du etwa krank, Kind ?"

Lilli hatte das Köpfchen tief ans die Brust gesenkt, ein
leichtes Rot war in ihre Wangen gestiegen.

Frau Gertrnde sah es und ein eigenes Lächeln umspielte
ihre Lippen . „Lilli . kleines , törichtes Mädel ! Komm , steh Dei¬
ner Mutter ins Auge, " sie hob des Mädchens Kinn empor
und beugte sich zu ihr hinab . „Kind , ich weiß , was an Dei-
nein kleinen Herzchen nagt ! Ja . erschrick nicht , ich will es
Dir auch sagen . Lilli ! Kind ! Der böse Schlingel , der Amor
hat mitten hinein in Dein Herzchen getroffen mit seiilem schar¬
fen Pfeil . Gelt , ist es nicht so ?"

Lilli war purpnrrot geivorden , die hellen Tränen stürz¬
ten auS ihren Blanaugen und verschämt barg sie den Kops
an der Mutter Brust . „Mutter , o liebe Mutter !" kam es
schluchzend aus Lillis M,mde.

können wir ruhig und auf die bewährte Tapferkeit
serer bulgarischen Bundesgenossen vertrauend hst
Eiittreffen weiterer Einzelheiten abwarten. ßarob'

Hjonder-

Ker Krieg.
-ff Reue Erfolge vor verdnn . — Fliegerangriff
ei » feindliches Zerstörergeschwader vor Ostenüx

Vor neuen Kämpfen aus dem Balkan?

Großes Hauptquartier , den 30. Mai 19^

1der >
3»oli

gesellst

Westlicher Kriegsschauplatz.
Lebhafte Feuerkämpfe fanden auf der Front zwisi

dem Kanal von La -Bassee und Arras statt , auch ft
u »d feine Vororte wurden wieder beschossen.
Gegend von Souchez und südöstlich von Lahure scĥ i
schwache feindliche Vorstöße.

Gesteigerte Gesechtstätigkel » herrschte im Absch,
von der „ Höhe 304 " bis zur Maas . Südlich
Raben , und EumiLres - w -ttdes nahmen de«
Truppen die französische » ttungen zwischen der
kuppe des „Toten Mannes " und dem Dorf Comstr«
ihrer ganzen Ausdehnung . An » » verwundeten
fangenen sind 3S Offiziere — darunter mehrere Fj
offiziere — 1313 Mann eingebracht . — Zwei ©e,
augriffe gegen das Dorf LumiLres wurden abgewih,

Oestlich der Maas verbesserten wir durch örhj
Vordrucken die neugewonnene Linie im Thim,^
Walde . Das beiderjeitige Feuer erreichte hier zeit
größte Heftigkeit.

Sluh'

Unsere Flieger griffen mit beobachtetem Erich,
gestern abend ein feindliches AerstSrergcjchni ^ ,
vor Ostende an . Ein englischer Doppeldecker stürzte
Luftkamps bei St .-Eloi ab und wurde durch Artii
feuer vernichtet.

Oestlicher Kriegsschanpkatz.
Südlich von Lipst stießen deursche Abteilungen U,

die Schtschara vor und zerstörten eine rujjijche
Hausstellung.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Deutsche und bulgarische Streitkräfte beseht «,,»

fich gegen augenscheinlich beabsichtigte Ueberraschung«
durch die Truppen der Entente zu sichern, die in
Zusammenhang wichtige Rupet -Enge an der S
Unsere Aeberlegenheit zwang die schwachen grir

Posten auszuwei ^en ; im übrigen sind die griech!
HoheUsrechte gewahrt worden.

Oberste Heeresleitung . (W. T.-L>
-ff Was Reuter über unsere Maßnahmen a« der

Struma meldet.
Saloniki, 27. Mai. (Verspätete Reuter-Meldung.) DüA

garen haben das griechische Fort an der Mündung der Gochi,
die Struma, sowie Station und Brücke von Demir Hissar bG
Deutsche und bulgarische Offiziere erklärten Donnerstag dem,
chischen Kommandantenvon Rüpel, daß sie Befehl hätte»,
bulgarische linke Fsanke gegen einen Angriff der Verbündet«!
decken, schlugen vor, das Fort in Uebereinstimmung mit den
gejetzen der Neutralität, wie sie in Athen ausgelegt worden
zu besetzen, und verlangten den Abzug der Griechen
vlerundzwanzig Stunden. Der Kommandant telegn
nach Athen. In einem Protokoll verpflichtetensich
deutschen uud bulgarischenOffiziere, da» Fort zu räi
sobald die Ursache dieser Okkupation aufhöre. Hieraus zöge»
Griechen mit Ausnahme einer Kompagnie ab, die 24 Schüsse
>ab und sich dann auf bestimmten Befehl aus Athen ebi'
pirückzog. Die Deutschen und Bulgaren sind ebenfalls sehrI
bei Tanthi (Eskidze, nordöstlich von Kavalla), wo sie Pontons
jamnienbringen. um die Mesta zu überschreiten.

-ff Abreise Ve» Kaisers zur Front.
Berlin , 30. Mai . Seine Majestät der Kaiser Hai

Dieder zur Front begeben . (W. T .-B .)
-j- Wieder ein italienisches Panzerwerk nordöj

Arsiero erobert.
Wien , 30. Mai . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Lebhaftere ArtiNeriekämpse , namentlich an
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Diese suchte das weinende Mädchen zu beruhigen.
Du , ich habe recht geraten . Aber nun sollst Du deshalb
nicht weinen . Komm , sei vernünftig , wir wollen uns
einmal wie zwei gute , innige Freunde aussprechen !*
glitt ihre Hand über ihres Kindes Scheitel . „Also Du
kleines , törichtes Mädel , da ist in Dein Herz die erste,
nige Liebe eingezogen . Du brauchst nicht so verschämt>
Augen niederzuschlagen , denn Liebe ist nichts , wofür Dur
vor Deiner Mutter zu schämen brauchtest ; daS Weib tß
zum Lieben und Liebe spenden geboren . Die erste Lich
einem jungen Menschenherzen ist so zart und rein, so
und verschwiegen , daß nur die Mutter sie versteht und
sie diejenige ist, die das junge , liebende Herz leitet m>d
ihm den Kämpfen , die sich der jungen Liebe entgegen!
eittgegentrete » kann . Die Kämpfe werden auch bei Dir
ausbleiben . Ich weiß , wer es ist, der Dein jliuges , re>"
Herz so in helle Flammen gesetzt hat ; den schneidigen,
scheu Leutnant Gordis kenne ich und ich glaube auch, W
ein ehrlicher treuer Charakter ist." W

„Eines aber noch, Philipp von Gordis entstammt^
altangesehenen Adelsfamilie , Du kennst den Stolz dieser^
nastengeschlechter, Du bist eine Tochter aus achtbarerr
niilie , doch eine mit Oelbildern der Vorfahren und
gefüllte Ahnengalerie hat unsere Fainilie nicht . Und itw***
weißt , auch nicht ein außerordentlich großes Vermöge»-
sind nun Umstände , die Eurer Liebe als Hindernis w
denn jedenfalls wird der Vater des jungen Gordis M
ans achten , daß seine Schiviegertochter eine reiche DaM
alladeligem Geschlechts ist.

Bist Du den» überhaupt der Gegenliebe Philipp v""
dis sicher?" -

„Ach. ich — ich weiß — es — ja nicht ! Ich —
„Soo , dann weiß mein kleines Mädel noch gar

ihre Liebe erwidert wird ?"
Lilli weinte und schluchzte und brachte nur av?-^ .>

stockend hervor : „Ich — ich weiß — nicht — aber ><9 :
glaube — doch, ich meine —"

„Na sieh mal , da darfst Du auch Dein Köpfchen
so hängen lasten . Immer frisch, fromm , fröhlich.
hoch ! Sieh . es gibt manche Menschen , denen fällt da
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sozusagen in de» Schoß . Sie treffen sich, gefallen
fettig und nach ein paar Wochen wird geheiratet,
Umstände. Bei vielen Menschen aber muß vom"st
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j»"^ 5 t alienischer Kriegsschauplatz.
« »{fern fiel das pnnzeewerk punka Lorbin in unsere
^ Westlich von Arsiero erzwangen unsere Truppen
n «beraan 8 über Sen posina -vach und bemächtigten

luolictjcn Aferhöhen . — Vier hesttge Ang . sfe
I,alie «»er aus unsere Stellung südlich Bettale wurden

gxjchlmien. ^ ^ ^ ^ ^ ^ Kriegsschauplatz.
he.

_f- Der türkische Heeresbericht.
„ I ffonstantinopel, 30. Mai . Bericht des Hauptquartiers.

der3 rot -Iro »t brachte im Abschnitt von F e l d b i e
auch j tl|s| “ ,en  uj W des Tigris unsere Artillerie zwei feind.

GeschützeZ«m Schweigen . Wir erbeuteten an diesem
17 Wagen mit Vieh und machten bei einem Ueber-

94 Engländer zu Gefangenen.
»oiikasus -Icont . Am rechten Flügel und im Zen-

Pairouillenkämpfe , am Unken Flügel Scharmützel
„...„er Abteilungen.

Abschnitt von Smyrna verjagten unsere Ge-
drei feindliche Flieger , die Phokia überflogen.

I slniae feindliche Kriegsschiffe unterhielten eine kurze Zeit
1, wirksames Feuer gegen die Hügel westlich von der Insel

— (&(. (ten und zogen sich dann zurück,
ere Elch * ’än den übrigen Fronten keine Veränderungen.

-+- versenkt t
Algier, 29. Mal . Die Agence Havas meldet : Ein

«„terfeeboot ohne Flagge hat im westlichen Mittelmeer
^englischen Dampfer „Jrimkby " versenkt. 26 Mann
der Besatzung sind gerettet und nach Algier zurückgebracht
morden. Eie erklären , daß zwei andere englische
Dampfee  in den gleichen Gewässern torpediert war»
»ii sind.

+ Ein holländischer Segler sreigegeben.
Emden, 30. Mai. Der gestern wegen Spionage»

«erdacht nach Borkum -Reede eingebrachte holländische Segler
Kormoran" (nicht„Holland") ist freigegeben worden,

nachdem der Verdacht der Spionage sich als unbegründet
Wiesen hat., _

Lines und Prounijieiies.
DMenbvrg , den 31 . Mai 1916.

- Des Himmelfahrtsfesteswegen erscheint die
nächste Nummer unseres Blattes erst am nächsten Freitag
zur gewohnten Stunde.

— Schösfensihung des Königlichen Amtsgerichts
herbem vom 31 . Mai 1916 . Der Arbeiter Ferd . St . aus
Aitjcheid, z. Zt. in Gosenbach, hat in äußerst roher
Weise den Bürgermeister Rumpf  von Schönbach , sowie
den Gendarmeriewachtmeister Hofmann  von Breit¬
scheid beleidigt und mißhandelt, die ihn mehrfach zur
Sich gemahnt hatten, als er laut schreiend durch Schön¬
bich zog. Obwohl er Trunkenheit vorschützte und angab,
er sei Kriegsteilnehmer gewesen und seitdem leicht erregt,
wurde er wegen Körperverletzung, Beleidigung und ruhe¬
stärenden Lärms zu 2 Monaten , 1 Woche Gefängnis und
Ziagen Haft verurteilt. Außerdem wurde den Verletzten
die Befugnis zuerkannt, das Urteil auf Kosten des An-
gellagten zu veröffentlichen . — Der Arbeiter V . war
wegen Diebstahls angeklagt. V. hatte im März d. Js.
aus der Burgerhütte einem Mitarbeiter ein Portemonnaie
mit 13 Mark und ein Taschenmesser entwendet. Seine
Angaben, er habe damit den unvorsichtigenEigentümer
M Vorsicht ermahnen wollen, wird ihm nicht geglaubt.
1Woche Gefängnis war die gerechte Sühne.

—1100 Prozent Gewinn. Vor zwei Jahren noch
»erkauften die Abdeckereien ihre Fette mit 60 Mark für
M Kilogramm. Gegenwärtig kostet die gleiche Menge
*>»- 700 Mark.

— Generalversammlung des Gewerbevereins für
^llu . Die am vorigen Sonntag in Limburg  statt-
Wndene Generalversammlung des Gewerbevereins für
«ssau war von etwa 300 Mitgliedern besucht. Eine
ßW Ehrengäste war erschienen. Nach Begrüßung

den Vorsitzenden Herrn Baurat Wolf wurde über
^ ' eit des Vereins in den letzten zwei Jahren be-

>gnampfl uno gerungen weroen ; oa muy jeoes ©menem
Pf. güldenen Glückes erkauft werden , und glaube mir , die-
lsigm, die durch Leid und Sorgen , durch Kampf ihr Glück

>« u»gm, deren Glück ist echter, schöner und erhabener als
; derer, denen es in den Schoß fällt . Du bist jung,
W ^ kuie Jugend steht in voller Blüte , wenn Dich Dein
»s,.  rebellisches Herzchen zu sehr quält , dann komme zu
A " -Alhtter, die legt dann ihre Hand darauf und Du sollstM'' Mein Mädel, Dein wildes Herz wird sich bald beruhi-

wirst wieder frisch und fröhlich , mutig in die Welt
K . drückte einen innigen Kuß auf die reine Stirn
^ » Kindes und verließ dann das Zimmer , Lilli mit sich
blassend®ot^ei1’ *§ ten  jungen anstürmenden Sorgen , al-

10. Kapitel.
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im' lj]0' ®»e sollen die FestungSpläne in die Botschaft brin-
Ständler , sie scheinen die Pläne sehr nötig zu haben,

^Mmir bereits dreimal telephoniert !"
oird iatr " ®e ^sstzier nickte zustimmend . „Ja , ja , die Sache

.Ärf,,, ün »l« bedenklicher, man spricht in engere»
zegebb„' spätestens Morgen die Mobilinachung knnd-

vecĥ,°°° d / Das ist ja fast unglaublich ! Und der Depescheu-
^ ' ätschen dem Zaren und Kaiser Wilhelm ?"

*>a «twaS von Wartbrnch des Zaren ; Bä-
iiaei! s», „,e  Unverschämtheit besessen haben , seine vollstän-

.Aä. , ^ kvrps zu mobilisieren ."
ist stark !" rief Graf Brixdorf erregt.

kann da Seine Majestät weiter tun , als
> zz " Esigkeit ihm gründlich heimzahlenl"
><f| mird er auch nach Kräften tun , das versichere
»u>b,e ^ ' Standter ! Es hat schon lange gewackelt. Einmal
^ di, n «inkippen . Wäre der Mord von Serajewo
?«l»,mche  geivesen , so wäre es über kurz oder lang vvch
"h Cie,üh  gebe Jhneil rasch Ihre Pläne , sonst halte

.Ich unnütz auf ."
den wioyre direkt durch die Köpenikerstraße , dann schneide

' « vae>, uni die Eüdstraße ab ." „ ..

richtet. Vorträge hielten: Herr Gewerbeschulinspektor,
Kern-Wiesbaden: „Die Aufgaben der Gewerbevereine
zur Förderung der wirtschaftlichen Interessen der Mit¬
glieder" und „Der fachliche Zusamnrenschluß des Hand¬
werks innerhalb des Gewerbevereins für Nassau." Herr
Landesbankra.t Reusch-Wiesbaden über die „Nassauischo
Kriegshilfskasse", Herr Direktor Becker-Frankfut a. M.
über die Benutzung der Einrichtungen und Veranstalt¬
ungen des Rhein-Mainischen Verbandes für Volksbildung
seitens der Lokalgewerbevereine. — Die Vorträge nah¬
men über drei Stunden in Anspruch, sodaß für die An¬
träge und Wünsche der Versammlung sowie für eine
klärende Aussprache wenig Zeit blieb, da die meisten
Vertreter wieder abreisen muhten. Gegen 6 Uhr abends
wurde die Versammlung geschlossen.

— Höchstpreise für Frühobst. Nachdem wir in der
gegenwärtigen Spargelzeit wieder die traurige Erfahrung
machen mußten, daß Preiserhöhungen der Lebensmittel
künstlich, d. h. durch Spekulanten, in die Höhe geschraubt
werden, steht dies neuerdings auch in der bevorstehenden
O b st z e i t in Aussicht. Da ist es unbedingt notwendig,
daß die Behörden hier bei Zeiten eingreifen und nicht
Höchstpreise wieder zu einer Zeit festsetzen, wenn es schon
zu spät ist. Es müßten schon jetzt die Preise festgesetzt
werden für das Frühobst, wie Erdbeeren, Kirschen und
Johannis - und Stachelbeeren. Diese Obstsorten gibt es
in diesem Jahre reichlich, es können daher die beiden
Jahre 1913 und 1914 für eine Preisfestsetzung ganz gut
zur Grundlage dienen.

Herborn, 31. Mai. Wir werden ersucht, noch be¬
sonders auf die am 2. I u n i d. Js . stattfindendeV i e h -
bestandserhebung  hinzuweisen. Eine Aufnahme
des Viehbestandes durch Zähler findet nicht statt. Es ist
daher jeder Viehbesitzer verpflichtet, seinen Bestand an
Schweinen , Schafen und Rindvieh  am
2. Juni d. Js . in Zimmer Nr. 6 des Rathauses a n z u -
zeigen.

Schönbach. 31. Mai. Der Kriegsfreiwillige Gefreiter
Rumpf,  ein Sohn unseres Herrn Bürgermeisters, ist
mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet worden.

Wehlar, 31. Mai. Die Höchstpreise für Schweine¬
fleisch sind hier, je nach der Art des Stückes, festgesetzt
auf 1,05 bis 3,00 Ji  das Pfund . Gekochter Schinken und
Rollschinken, Koteletts, Fleischwurst, Preßkopf, Auf¬
schnitt— ohne Schinken — kosten 1,80 Ji,  Servelatwurst
2,80 Ji,  Blockwurst 2,60 Ji,  Mettwurst 2,40 Ji;  Rind¬
fleisch kostet bei einem Drittel Knochenbeilage 1,80 Ji,
Lenden ohne Knochen 2,20 Ji,  Kalbfleisch bei einem
Viertel Knochenbeilage1,90 Ji.

t) Diez, 30. Mai . Ein Grabdenkmal der Gräfin
Walburga von Eppstein in der hiesigen Stiftskirche wird
augenblicklich auf Veranlassung des Kaiserlichen Hofmar¬
schallamtes zu Berlin wieder hergestellt. Die Gräfin
Walburga ist eine Ahnfrau des Kaisers. Mit der Ueber-
wachung der Herstellungsarbeiten des prächtigen Epi-
tephiums wurde der BezirkskonservatorGeheimrat Luth-
mer-Frankfurt a. M. betraut.

t) Alsfeld, 30. Mai . Im benachbarten Renzendorf
wurde ein zehnjähriger Junge von einer explodierenden
Granate , die ein Anverwandter aus dem Felde mit heim-

^ gebracht hatte, lebensgefährlichverletzt.
t) Frankfurt a. ZN.. 30. Mai . Die städtische Kriegs¬

kommission zeichnete als Anteil bei der neugegründeten
Reichsgemüsestelle 60 000 Mark. Für die Einrichtung
einer städtischen Schweinemästereistellte sie 200 000 Mk.

. zur Verfügung.
t) Vom Main , 30. Mai . Zahlreiche hohe bayerische

Staatsbeamte und Vertreter der Industrie nahmen heute
eine Bereisung des Mains von Aschaffenburg bis an die
preußische Grenze vor. Sie besichtigten vor allem ein¬
gehend die Mainkanalisationsbauten.

t) Griesheim a. ZN., 30. Mai . Die Chemischen Werke
i „Elektron" erhöhte allen Arbeitern die bisherige für jede
! Arbeitsschicht gewährte Teuerungszulage von 70 Pfg . auf
! 1 Mark. Außerdem erhält jedes Kind statt 50 Pfg. jetzt
! 1 Mark Teuerungsgelder für die Woche.

„Gewiß , da sind Sie bedeutend schneller da . Na , na —"
Hastig , nervös warf Graf Brixdorf die Papiere , die zerstreut
auf seinem Schreibtische lagen , durcheinander . „Da soll doch
gleich — Zum Kuckuck, er hatte ihn doch gestern selbst noch
dort in diese Schublade gelegt !"

Alles Suchen half nichts, der große Festungsplan ivar
— und blieb — verschwunden . Erregt schritt der Graf in großen
Schritten durchs Zimmer . Dicke Schweißtropfen standen auf sei-
ner Stirn , die finster znsammengezogen war.

Leutnant Ständler stand , die größte Bestürzung in dem
hübschen, offenen Gesicht, da . „Aber um Himmelswillen , Graf
Bttxdorf !"

s,Jch stehe vor einem Rätsel , ich — ich —"
„So sind Ihnen die Papiere gestohlen worden !"
Brixdorf blieb stehen und starrte den Sprecher an : „Ge¬

stohlen ? Unsinn , von wem denn und wann ?"
Nochmals durchsuchte er und der Offizier den Schreibtisch —

natürlich — umsonst . „Das ist zu toll ! Himmell Was soll
ch nur beginnen ?"

Staudter war ein ruhiger , überlegener Charakter . Fest
and bestimmt sagte er nun : „Erlauben Sie , Graf Brixdorf!
Sie haben gestern noch, wie Sie eben sagten , den Plan in
eine bestimmte Schublade Ihres Schreibtisches gelegt und
heute morgen ist der Plan spurlos verschwunden . Was kann
da anders sein , als daß er einem raffinierten Diebstahl zum
Opfer fiel . Ich halte es für das Beste , Sie benachrichtigen
sofort die Polizei oder einen Privat -Detektio ."

„Ich danke Ihnen , Staudter , ich will eS sofort tun . Be'
richten Sie in der Gesandtschaft alles übrige . Sobald ich Ntst
herrs erfahre , benachrichtige ich Sie ."

Staudter verabschiedete sich respektvoll von dem Grafen.
Bald darauf war dieser allein . Stöhnend stützte er di«

glühende Stirn in die Linke. Er war in einer furchtbaren
Aufregung , jeder Nerv in ihni schmerzte. „Wie kann das
nur möglich sein ? Wer sollte die Pläne gestohlen haben , wei
und dann zu welcher Zeit ?" Kopfschüttelnd ergriff er den
Hörer des Telephons und bat um Verbindung mit dem Po¬
lizeikommissar Greif , eine in der kriminalistischen Welt be¬
kannte und berühmte Persönlichkeit . Er bat den Herrn , doch
sofort in einer sehr dringenden Angelegenheit ihn zu belucken.

(Fortsetzung folgt.)

t) Königstein, 30. Mai . An den Folgen einer im
Felde zugezogenen Krankheit starb der hiesige Amts-
gerichtsrat Prüfer im Atter van 49 Jahren . _

Bezirkstag des Deutschen Fteischuerbandes
für Srflen und Heffen -Uastau

t) Frankfurt a. ZN., 30. Mai . Bei sehr guter Be¬
teiligung aus dem Verbandsgebiet hielt der Bezirksverein
des Deutschen Fleischerverbandes für Hessen und Hessen-
Nassau in der „Alemannia" seine Frühjahrshauptoer-
sammiung ab. Im Mittelpunkt der ausgedehnten Ver¬
handlungen, die Obermeister Lautz-Darmstadt leitete,
standen die durch den Krieg hervorgerufenen wirtschaft¬
lichen Maßnahmen für das Fleischergewerbe. Der Vor¬
sitzende bot einen Ueberblick über die derzeitige Lage, die
ernst sei, da man mit einer solchen Kriegsdauer nicht ge¬
rechnet habe. Doch sei der Regierung wegen der man¬
gelnden Fleischversorgungkein Vorwurf zu machen, sie
habe im guten Glauben gehandelt. Obermeister Pfeiffer-
Frankfurt führte in einem Vortrag über „Die Maß¬
nahmen zur Fett - und Fleischversorgung" die vielfachen
dabei zu Tage getretenen Mißstände auf die ungezählten
Zwischenhändler zurück, da diese nicht über die geringsten
Fachkenntnisse verfügten. Auch die Ausfuhrverbote der
einzelnen Bundesstaaten müßten als schwere Hemmnisse
für eine geregelte Fleischzufuhr angesehen werden. Di¬
rektor Ph . Deisner-Frankfurt behandelte die Beschlag¬
nahmung der Häute und Fette. Er begrüßte die Er¬
höhung der Häutepreise, obwohl die Preislage noch nicht
ganz den zurzeit obwaltenden Verhältnissen entspreche.
Lobenswert sei jedoch das Eintreten der Rohhäute-A.-G.
für die Interessen der Fleischer. Allen Vorträgen schlossen
sich rege Besprechungenan.

Der geschäftliche Teil des Bezirkstages brachte u. a.
auch die Wiederwahl der ausscheidendenVorstandsmit¬
glieder Stahl - Limburg, Sachs - Gießen und Schwarz-
Fulda . Obermeister Lautz wurde abermals in den Reichs¬
verbandsvorstand gewählt.

Aus aller welk.
-p Brand in einer rumänischen Vakronsnfabrik.

In der Nach! zu Dienstag brach nach einer Meldung aus
Bukarest in der in der Nähe des königlichen Schlosses
Cotrotscheni befindlichen Patronenfabrik ein Brand aus,
der mehrere heftige Explosionen verursachte . Der König
erschien an der Brandstätte und leitete persönlich die Lösch¬
arbeiten , die nach zwei Stunden erfolgreich beendet
wurden . Nach amtlicher Mitteilung ist kein bedeutender
Schaden hervorgerufen und die Ursache des Brandes noch
nicht mit Sicherheit festgestellt worden . Einer weiteren
Meldung zufolge sind ein Petroleumbehälter , ein kleines
Pulverüepot und eine Patronenwerkstätte zerstört w orden .^

Geschichkskalender.
SonnerStag , 1. Juni . 1694. Stiftung der UnIverfltSl

Halle. — 1911. Rech. Weitbrecht , Literaturhistoriker , 1 Wimpfen.
— 1915. Ein französischer Angriff bei und südlich Neuville wird
abgewiefen . — Zwei weitere bei Dunkowiczki gelegene Werke der
Festung Przemysl werden erstürmt . — Nach dem Siege bei Stryj
dringen die Verbündeten in der Richtung Medenice vor . — Oest»
sich des San und an der unteren Lubaczowka werden sehr starke
russisch« Angriffe von den österreichisch-ungarischen Truppen „unter
schwersten Verlusten " zurückgeworsen . Die Russen gehen an meh»
rerex Stellen „in Auflösung " zurück. — Zwischen Stryj und Dro»
hobycz werden starke Stellungen erstürmt . — In Südostgalizien,
in der Gegend von Solotwina , erleiden die Russen starke Verluste
und müssen stellenweise „fluchtartig " zurückgehen. — Im Küsten¬
lande des italienischen Kriegsschauplatzes werden italienische An-
griffe auf den Krn -Rücken unter schweren Verlusten der Italiener
abaewiesen. _ _ 1

Weilburger Wetterdienst.
Wettervorhersage für den himmelfahrkstag, 1. Juni:

Veränderliche Bewölkung, einzelne Regenfälle, wenn auch
überwiegend geringe, wenig Wärmeänderung. _

Letzte Urteilten.
Die neue Kriegskreditvorlage im Reichstag.

Berlin. 30. Mai . Die dem Reichstag demnächst zu¬
gehende Kreditforderung  wird , wie verlautet,
12 Milliarden  betragen.

Seine Lebensmittelausfuhr.
Berlin. 30. Mai . (WTV.) In der letzten Zeit ist

in der Presse mehrfach die Befürchtung geäußert worden,
daß eine Ausfuhr von Lebensmitteln  aus den
Gebieten des Deutschen Reiches stattfände. Tatsächlich
ist jedoch die Ausfuhr aller irgendwie wichtigen Lebens¬
mittel, jetzt auch Spargel , verboten.  Der Reichs¬
kanzler ist zwar ermächtigt, Ausnahmen von den Ver¬
boten zu gestatten, es besteht jedoch die Uebereinstimmung
zwischen dem Reichsamt des Innern und dem Kriegs¬
ernährungsamt , daß die Zahl dieser Ausnahmen auf das
geringste denkbare Maß beschränkt werden und daß in
jedem einzelnen Falle eine scharfe Prüfung im Einver¬
nehmen mit dem Kriegsernährungsamt stattfinden soll.
Völlig läßt sich die Ausfuhr von Lebensmitteln aus
Deutschland aus geographischen Gründen nicht vermeiden.
Ebenso wie beispielsweise zahlreiche deutsche Orte an der
österreichischen Grenze auf den Bezug von Lebensmitteln
aus dem benachbarten österreichischen Gebiet angewiesen
sind, gibt es umgekehrt auch eine Anzahl österreichischer,
namentlich böhmischer Fabrikorte, die die Einfuhr von
Lebensmitteln aus den benachbarten deutschen Kreisen
nicht entbehren können. Wenn jedoch gelegentlich in den
Zeitungen die Vermutung ausgedrückt wird, daß eine
Ausfuhr von Obst und Gemüse nach Holland und
Dänemark  und damit mittelbar eine Begünstigung
und Versorgung Englands stattgefunden habe, so ist dies
völlig unzutreffend.

Italien schafft die kunstschähe fort.
Lugano, 30. Mai. Auf Ersuchen der Kirchenbe¬

hörden in Venedig ordnete die Regierung die Bereit¬
stellung des Wagenmaterials auf der Bahn Padova-
Vsnedig für den Abtransport  der wichtigsten
Kun st schätze Venedigs  in das Innere Italiens
an. Infolgedessen ist der Bahnverkehr Padova -Venedig
abermals für Personen und Güter gesperrt worden. ,



Jfvicllf. I
Aus grauem Lande hebt ein Berg sein Haupt,
Frührotumflammt und eichenüberlaubt.

Der Friede schaut vom hohen Berge weit:
In seinem Auge steht die Ewigkeit.

Wie seine Hände segnen, weicht das Grau,
Und heil 'ges Licht fließt über Stadt und Au ' .

Ein Glockenklangmeer wogt im Land empor,
Wogt überm großen Mcnschenfeierchor.

Sonnauf wächst des Gesanges Herrlichkeit;
In Tiefen rauscht befreit ein dunkles Leid.

Kreuzträgervolk und Gottes Siegvotk singt;
Aus seinem Lied sein neues Leben klingt.
Sein neues Leben:

Deutschheit , die kein Sturm zerbricht,
Und Heldensehnsucht in das Licht.
_ Reinhold Braun.

Aus dem Reiche.
6e * Kaisers zum Wiederaufbau von

^ Seine Majestät der Kaiser hat auf einen
Bericht des Staatsinmisteriums vom 26. ds . Mts . jolgen-
oen Erlaß an das Staatsministerium gerichtet:
ha «vn sticht des Staatsminisieciums vom 26.
h habe Ich mit Freude und Anerkennung gesehen,

mutige , vertrauensvolle Haltung und den
«Lt - r. ,n *& e. verwüsteten Heimstätten heimgekehrten
Bevölkerung Meiner treuen Provinzen Oft- und West-
preußen und durch tatkräftiges Haiideln aller dazu be¬
rufenen Behörden und Beamten Berkehr und Wirtschaft,
Ackerbau und Gewerbe in den geschädigten Landesteilen
rnit der gebotenen Este in Gang gebracht und der Wieder»
LUsbau der durch Krieg und Verwüstung beschädigten
Eebiaude mit Umsicht und Erfolg in die Wege geleitet
»st. Den Männern und Frauen , die hierzu in Ausübung
ihres Dienstes tn Staat und Gemeinde , wie in steiwilliger
Liebestatigkett mit Einsetzung ihrer ganzen Kraft beige»
lragen haben , gilt Mein königlicher Dank ; er gllt insbeson-
dvre der Kriegshstfskommission in Königsberg , die in er¬
folgreichster Mitarbeit den Staatsbehörden bei der Er-
sullung chrer Aufgaben zur Seite gestanden hat . In dem
sicheren Vertrauen , daß die zur Vollendung dieses im Kriege
begonnenen Hilfswerkes erforderlichen staatlichen Ausgaben
auch fernerhin die bereite Zustimmung beider Günter des
Landtages finden werden , beauftrage Ich das Staats-
Ministerium , zugleich in Billigung der Vorschläge über die
Fortsetzung des begonnenen Werkes , di« beifolgende Denk-
schnft über die Beseitigung der Kriegsschäden dem Land-
tage der Monarchie zur Kenntnisnahme vorznlegen.

Gegeben , Großes Hauptquartier , den 27. Mai rSIS.
. . ^ ^ «ez. Wilhelm R.
fflej.) v. Bethmann Hollweg, ». Breitenbach,

n. Bcfeler, Eydow, b.  Trott zu Solz.
Frhr . B. Schorlemer, Lentze, B. Loebell,

v. Iagow , Wild B. Hohenborn, Helfserich.
Such , und Snnstdruüklischees aus Hefe . Von einer

neuen und eigenartigen , höchst aussichtsreichen Verwendung
von Hefe machte Direktor Ernst Krause (Steglitz ) in einem
Wortrage Mitteilung , welchen er auf Einladung des Ver-
eins Deutscher Chemiker im Künstlerhause zu Berlin übe,
»ie industrielle Verwertung von Hefe zu Hartgummiersatz,
dem Ernolithverfahren , hielt . Während bisher allein
die Herstellung eines Galvanos durch 24 sehr teure Ar.
beitshände gehen mußte , fällt bei Verwendung von Erno-
litd die ganze sehr komplizierte Herstellung des Kupfev
-alvanos fort , um das Klischee, das bisher 1—5 Marl
kostete, wird bei einem Ernolithmaterialverbrauch im
Werte von 12*/» bis 25 Pfennigen und den sehr ge¬
ringen Kosten der Pressung sich dementsprechend
Ganz erheblich billiger Herstellen lassen. — Die feinste
Wiedergabe der Bildfläche wird in erster Linie dadurch
bedingt , daß das staubfeine Ernolithpulver auf die Ma-

trize geschüttet und durch Druck und Hitze zur Sinterung
gebracht wird . Das Klischee nimmt so gewissermaßen w
£i tu » „T cendi ('m Augenblick des Entstehens ) die
Oberflachengestaltung der Matrize mit jeder Feinheit

» « -^. iirößter Schärfe an . Druckversuche mit
«krnolith -Klischees haben , wie die von dem Vortragen¬
de" vorgelegten zahlreichen Probedrucke zeigten , sehr
befriedigende Resultate ergeben . Im Krieg und
Srieden wird die Einfachheit und Schnelligkeit dieses neuen
Werchhrens sowie der große Preisunterschied das Ernolith.
Klischee bald überwiegend an die Stelle des Kupfer,
galoanos treten lassen.

15 Millionen neues Gold durch die Schulen . Die
Fortsetzung der Goldsammlung in den Schulen hat nach
«mer neuen Veröffentlichung des Unterrichtsministers
wiederum mehr als 15 Millionen Mark ergeben . Der
Minister spricht allen beteiligten Beamten und Lehrern
m ihr unermüdliches Wirken seine Anerkennung aus.
Er ersucht sie, auch weiterhin für tatkräftige Fortsetzung
der Sammlungen Sorge zu tragen.

Wie das Obst verkeuert wird . Unsinnige Preis-
steigerung durch die Händler konnte man , wie die - Deut¬
sche Tageszeitung " berichtet, kürzlich bdi der V e r p a ck -
t u n g d er K r e is - O b st »C h a u ff  e e im Deutschen
Hause zu Trebnitz ,n Schlesien beobachten , wo sich die
Händler , durchweg Breslauer , gegenseitig geradezu un>
5 * tüberboten.  So war die Taxe für eine
Strecke 30 Jt,  geboten wurden 160 Jt.  Für eine andere
Strecke war die Taxe 80 Jt,  während 460 Jt  geboten
wurden . Be , der dritten Strecke, für welche diese Taxe

* A betrug , trieben sich die Händler gegenseitig gar
auf 800 Jt,  das ist das Achtfache des Taxwertes . _ Die
golge dieser regellosen Ueberbietungen sind natürlich hohe
Preise für übst , aus das die Bevölkerung im Sommer
zum großen Teil angewiesen sein wird . Hoffentlich wird
dmur gesorgt , daß den Obstpüchtern ihre Spekulation ver-
salzen wird.

Bucheckern . Soweit man es jetzt schon beurteilen
kann , scheint ein günstiges Bucheckernjahr in Aussicht zu
stehen . Jetzt schon sollte, was möglich ist, geschehen, um
diese wertvollen , ölhaltigen Früchte der Volksernäh.
rung und sonstigen Wirtschaftszwecken nicht verloren¬
gehen zu lassen . An den überschüssigen, abge»
sallen^ n Blüten kann man ohne viele Mühe
die Bäume , die ertragsfähig fein werden , erkennen,
und es wäre gut , wenn sie jetzt schon von den Forstbe-
amten gezeichnet würden , um den Gang der Ernte später
zu erleichtern . Die Art des Erntens , Ausbreitung großer
Plane unter den Bäumen , dürfte ja jedem Forstmann
bekannt sein. Soweit der Fiskus oder private Wald-
besltzer das Einernten der Früchte nicht selbst besorgen,
wäre es wünschenswert , daß Kindern und Frauen in
tveuestem Umfang gestattet wird , die Früchte zu sammeln.

vme Kandidaiin »er Theawgke . Der soeben adae>
haktenen ersten theologischen Prüfung in Boden hat sich
der »Voss. Ztg ." zufolge neben sechs Theologiestudenten
zum ersten Male auch eine Studentin unterzogen . Ober-
kirchenratsprasident Ar. Uibel hat bei der Begrüßung der
Kanvidaten seiner besonderen Genugtuung darüber Aus¬
druck gegeben , daß in neuerer Zeit in Heidelberg auch
Frauen sich dem Theologiestuüium widmen . Sie können
nach der derzeitigen Verfassung der evangelischen Kirche
zwar als Geistliche noch keine Verwendung finden , da¬
gegen als Religionslehrer in den höheren Sckmldienst ein-

Auch das ist im Interesse einer Entlastung der
Geistlichen in der Erteilung des Religionsunterrichts er¬
wünscht weil diese in den großen Städten mit Arbeiten
überbürdet sind.
... . Windhose hat dieser Tage die säch.
sische Fabiilstadt Chemnitz heimgesncht. Ueber 100 Ge-
baude wurden zum Teil stark beschädigt und zahlreiche
stmke Baume umgeknickt. Auch Personen erlitten mehr-
fach dadurch Schaden , daß sie von der Gewalt des
Sturmes zu Boden geworfen wurden . Die Stadt soll
stellenweise aussehen . als habe sie ein Bombardement
ourchgemacht.

Schwarzwald . Ueber verschiedene Teile
de- - lntteljchwarzwaldes , besonders über die Hochfläche

„Tag " zufolge schwere Unwetter
nieoer . Heftige Hagelschlüge verursachten an Kulturen
strichweise beträchtlichen Schaden . Bei Süninoen
ujucöen ftrei Personen auf dem Felde vom Blitz getroffen.
1)16 24)atjnge Landwirtsfrau Hantle wurde getötet zwei
Mädchen schwer verletzt. In Nagold wurde ein siebzehn-
laqnger Bursche erschlagen. In Archshofen bei Mergent-
heim ist die gaiize Erme durch den Hagel , der 16 Zenli-
Nieter lag , vernichtet worden.

Am 30. 5. 1916 ist eine Bekanntmachunĝ
Handel inif Abfällen und Spänen non molst^
Stählen erlassen wurden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist ch

bloft Nr . 126 und durch Anschlag veröffentlich^

Stellvertretendes Generalkomv,^
des 18 . Armeekorps.

Versteigerung.
Am kommenden Freitag , den 2. Juni d V?

vormittags 10 Uhr ab , versteigere ich im Garten^' :
..Westerwälder Hof " dahier eine Anzahl aus der f
scheu Konkursmasse in Breitscheid stammende
wie:

Abschaffung des kundenrabatts im Mustkalien.
Handel . Die am 23. Mai 1016 abgehaltene Hauptoer-
fammlung des Vereins der Deutschen Musikalienhändler
zu Leipzig hal in Anbetracht der bedeutend erhöhten
Papier -, Stich - und Druckpreise beschlossen, den bisher ge-
währten Kundenrabatt auf  Musikalien abzuschaffen.

Aus dem Gerichksfaak.
<** fängnisstrasen für Verfütterung von Vrskgelrelbe.

Das Kuiuer Schöffengericht bestrafte den Inhaber einer Broisabrik,
prunz Dem and,  wegen Verfütterung von Brotgetreide und
Mehl an Vieh zu drei Monaten Gefängnis,  während der
Stiesjohn Demands , Alfred Scharfer , zu einem Monat Gefängnis
verurleiit wurde . Mehrere Angestellte erhielten GeldsMffeu . Das
Gericht hob hc!vor, daß das landesverräterijche Berhalien der An¬
geklagten emppndliche Strafe erheische

1 Drogenschrank , sowie verschiedene Drogen »ai
bandstoffe , 1 Dezimalwage . 500 Pfund ausmj.
eine Anzahl Waren - und Oelständer , sowie eineni
maten ; ^

daran anschließend versteigere ich noch:

Betten , Stühle , Tische . Sofa , sowie sonstige
Herborn. Ferdinand Uicodr«

Kegklmg dkl FWmjW
Das für diese Woche zugewiesene Fleisch

Samstag den 3. k. Akts , nachmittags von 1— 5

die hiesigen Metzger verkauft . Für diese Woche Ijz,

für jede Person über 6 Jahre 250 Gramm , für die^
6 Jahren 125 Gramm entnommen werden.

Vennischfes.
Seltsame Himmeffahitsgedräuche . Der Himmel¬

fahrtstag wird in fast allen Ländern unter Beobachtung
merkwürdiger . Jahrhunderte alter Gebräuche gefeiert . Im
Hessenlande wird , natürlich nur in Friedenszeiten , auf
den Dörfern ein Gebäck, die Kugslhoppen , gebacken, um
das nach dem Gottesdienst um die Wette gelaufen wird.
Derselbe Brauch findet sich nur mit geringen Verände¬
rungen in Holland . In Südfrankreich wird in manchen
Dörfern am Himmelfahrtstage ein Käsetanz aujgeführt.
und zwar von dem Wirt der Dorsschenke und einem
armen Mädchen . Nach den Klängen einer alten Tanz-
weise drehen sich die Paare , in der Mitte der Wirt und
das arme Mädchen . Ein Bursche, der sich immer in der
Nähe des Wirtes hält , trögt eine Schüssel mit einem
großen Käse. Zum Schluß des Tanzes bestreicht der Wirt
das Gesicht seiner Tänzerin mit Käsesahne , wofür das
Mädchen dann den Käse zum Geschenk erhält.

Die seltsamsten und eigenartigsten Himmelfabrts-
gebräuche findet man wohl in England . In der Gegend

»on Newcastle wurden Wettrennen für Frauen abgehalten.
Oer Preis für die Siegerin war ein feines gesticktes Hemd,
das vor dem Beginn des Rennens in feierlicher Prozes¬
sion durchs Dorf getragen wurde . In Exeter hatte dis
Schuljugend am Himmelfabrtstage das echt englische Vor¬
recht. jeden Vorübergehenden , der sich nicht mit klingender
Münze toskauste , mit schmutzigem Wasser aus dem Rinn¬
stein zu bespritzen. In Kent fand wenigstens bis zum
Kriegsbeginn am Himmelfahrtstage ein Umzug der jungen
Burschen statt , bei dem mit möglichst viel Spektakel und
Geschrei die Obstgärten und ihre Besitzer gesegnet werden.
Für gewöhnlich erhalten die Burschen für ihren Segen
eine Belohnung in Bier oder Geld ; bleibt diese Beloh-
nung aber einmal aus . dann wird der Segen schleunigst
durch einen kräftigen Fluch , begleitet von einer großen
Katzenmusik, zunichte gemacht.

In Rom findet am Vorabend des Himmelfahrtstages
eine allgemeine Jagd auf Ungeziefer , besonders aber auf
eine besonders große Art von Schwaben statt . Diesen
Schwaben wird ein kleines Wachskerzchen auf den Rücken
geheftet , und unter Anstimmung eines Himmelfahrtsliedes
läßt man sie los . Ohne ein bißchen Grausamkeit geht
es nun einmal im Lande des . keiliaen Egoismus"
nicht ab.

Verkauf von Fleisch außer der oben angeg^
Zeit ist den Metzgern verboten.

Der Verkauf findet nur gegen Vorzeigung des Ftz
buches statt , in welches die verabfolgte Menge vmj,
Metzgern einzutragen ist.

Nach Vereinbarung mit der Fleischerinnung
Preise wie folgt festgesetzt:

Kalbfleisch das Pfund 2,20 Ji
Rindfleisch das Pfund 2,30 Ji

Für Schweinefleisch gelten die Höchstpreise,
herborn , den 31 . Mai 1916.

Der Bürgermeister : B i r k e n d cfl

Kktr. MkhbkstllildskchkbiW
am Ä . Inm 1916.

Durch Erlaß der Herren Minister für LandwirW
Domänen und Forsten und des Innern vom 14. Mai«
ist auf Grund der §§ 1 und 2 der BundesratsverordM

vom 2. Februar 1915 (R .-G .-Bl . S . 54 ) bestimmt^
den , daß am 2. Juni d. Is . eine

Bil'hhkftandscrhebung
stattfindet.

7n Ausführung dieses Erlasses werden hier!
sümkliche Drehbesiher , die am 2. Juni d. Is . W
unten näher bezeichneten . Arten im Besitz haben , fl
fordert , den Bestand am 2. Juni  d . Is .. spätest
nachmittags 7 Ahr in Zimmer 7lv.  6 des Rathauses
zumelden.

Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose , Herborn.

Gliisvnltmft iliif pottiänrniBiffcn.
Der diesjährige Grasertrag (Heu und Grummet

zuftlcich) wird von den nachgenonnten Wlksen an Ort
und Stelle wie folgt öffentlich meistbieteud verkauft:

1. Herrn - und Nanzenbachwiefe bei Dillen-
burg (Niederscheld ) : Mittwoch, den 7. Juni 1916,
vormittags 10 Uhr . Beginn Nanzenbachwiese am Wasserturm.

2. Herrnwiese bei Burg : Mittwoch , den 7. Juni
1916 , mittags 2 Uhr . Beginn am Burger Eisenwerk.

3. Neu - und Ochsenwiese bei Herborn : Mitt¬
woch, den 7 Juni 1916 , nachmittags A '/2 Uhr.

4 Mittelwiese bei Fleisbach : Mittwoch , den
7. Juni 1916 , abends 7 Uhr. Beginn an der Wilbelmswalze.

5. Reifenbergerwiese bei Haiger : Donners¬
tag , den 8. Juni 1916 . vormittags 8 >/e Uhr.

6. Haider - und Auwiese bei Guntersdorf
und Hörbach : Donnerstag, den 8 Juni 1916, nachmit¬
tags 2 Uhr.

7. Rehfelds -, Seelbachs - und Rühlweiher-
wiesen bei Driedorf : Donnerstag, den 15 Juni
1916 , vormittags 8% Uhr. "

z. 3t . Weilburg , den 26 . Mai 1916.

Königl . Domänen -Rentamt Dillenburg . i

Von der Destandserhebung werden S  ch wei >l
Schafe und Rindvieh  betroffen.

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam , i , .
Angaben lediglich volkswirtschaftlichen Interessen die»
und für Steuerzwecke nicht verwendet werden düri!

Wer die Anzeige , zu der er verpflichtet ist, unterÄ
oder wer wissentlich oder fahrlässig unrichtige oder uttfl
ständige Angaben macht , wird gemäß § 5 der BB
ratsverordnung vom 2. Februar 1915 mit Ge«
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10
bestraft.

Herborn , den 29 . Mai 1916.

Der Bürgermeister : B i r k e n d ahl

Zuverlässiger

Bergmann
für sofort gesucht.  Schickl-

lohn 6 bis 7  Mk.

Schöllbllch-Amdorfer Gruben-
«ud Mmeral-MahlmrKe
Schönbach lDillkreis).

fl.  fUrrfirmfjor f/ß
Mittwoch abenb*®

U e b u n g s stu »di
in brr KleknklnderM

Um
bittet

vollzähliges

Der Borsta-s

Invalide
im Schreiben bewandert , sucbt
leichte Arbeit gegen mäßige
Vergütung . Näheres in der
Geschäftsstelle des Naff .Volksfr.

Farvilikü -Uachrichtr » .
Gestorben:

Frau Louise Herr  geb . Petry,
69 Jahre alt , in Donsbach.

Kichlilhk ita
Donnerstag , den 1-

(Himmelfahrtstst ')
Herborn-

Vorn, , '/zlü Uhr-
Herr Pfar 'rer

Text : Joh . 17 « Ä
Lieder : 106, 6 .

Mitwiikuna des Kim
2 Uhr : Herr Vikar

Uckersdorf.
Abends 8 Uhri

Herr Pfarrer
Heiliges AbendB

&
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